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^cl)tuciicrifcl)C WiilitätSßeitun$.
Drcjatt bet fcfyttmaenfdjen 2trmee,

Jcr S*tott3. ^ttlitäotitrdirift XXXIV. ^.gattn.

»afel, 1. Wiai. XII ^atjrgcittft. 1867. Tür. 18.

<Dfefd)»ef.erffd)eü).ltitärjeftunfl erfdfefnt In n.öd)entt(d)en <Dovpetnnmmern. ©er ISrel« bf« (Snbe 1867 fft franfo burd) bie

a.nje ©djrcefj ffr. 7. —. <T>ie äSeftettuntten »erben bfreft an bfe-BfT.aa«f.anbfttn,t „btt Scfett)efttfeaitferifcfee «8tt.afl8l.ud,-
feaitblung in Bafel" abreffirt, ber SSetraa rofrb bef ben au«»artf<ten Abonnenten bitrdj SItadjnabme erbeben.

-Beran.tBortUcfiet SRebatter: Oberft SBfelanb.

lltttftre pronifortftljett ®rer3ter-Heglemente für
bte Snfanterte.

SBenn ba« Svo»iforif*c in allen 3^cfgen fcer

Strwaltung unfc tint« jeben 3-ienfte« ein bebettten*

ber Uebelftanb barbietet, fo fällt biefe« bei ben Slb*

änberungen ber mtlitäriftfem Sorf*riften am mei*

ften in bie Slugen, bafeer man ft* in ben meiften

großen Slrmeen fefer »or öftern Slbänberungen be«

einmal al« riefetig anerfannten hütet unb bi« bur*
btbtuttnbt Umftättbt grunbfäfcti*c tief eingreifenbe^

Umgeftaltungen notbwenbig erfefeeinen, man ft* mit
bem alten Seftefeenben bthilft.

Slnfcre« »erhält e« ft* aber bei un«, wir teben in
tintm immerwährmben S^oviforium, efn Steglement

folgt auf ba« anbere unb no* ehe fca« efne ver*

baut, muß f*on wieber efn neue« verftfelucft werben.

Dfftjfcre unb Unterofftjiere wiffen von einem «Dienft

jum anbern niemal«, auf wel*e« [Reglement ma*
növrirt Wirb, bie ßtit ber Uebungen verftrei*t mit
fcer ©rflärung be« Steiten, unb ba man ft* ba«

einmal Slngewöhnte in einigen Sagen nicfet vollftän*
big au« bem ®ebä*tniß feerau«f*lagm fann, ent*

ftefet efne Unficfeerfeeit, bie gewiß nicfet jur görberung
fctr Stwtgti*feit unfertr Srupptn fcitnt.

Sti unftrtr furjtn 35itnftjtit fönntn nicfet jwtitr*
lei Sttgltmcnte eingeübt wetben; fcie probeweife ein*

gefüferten Slbänberungen werben bafeer meiften« glei*
©efefc, inbem nur biefe inftruirt werben unb auf
ba« Sergangene nicfet mefer jurücfgefefert werben

fann; e« ift bieß eine ®*laufeeit, bur* wel*e Jebe

wiflfürli*e Slbänberung mögli* wirb. So wirb
ber ©ntwurf eine« Stnbang« jur Seloton«*, Äom*

pagnie* unfc Sataillon«f*ule vom %a1)x 1865 tfeat=

fä*li* fcur*geführt, ohne jemal« bur* bie juftän*
bigen Sehörben fanftionirt worben ju fein unb wurfce

e« ungemein ftfewierig fein wieber auf ba« alte

Steglement jurücfjufeferen, felbft wenn e« au* al«

beffer unb jweefmäßiger würbe anerfannt werben.

35aß Slbänberungen in ben Sorftferiftm für bie

gormationen unb Sewcgungen Jeber SBaffe von Seit

ju 3f't notbwenbig ftnb, wirb niemanb in Slbrcbe

ftetten wotten; fte ftnb bebingt bur* bie gortftbritte
ber SBaffmte*nif ttnb bur* bie Ärleg«erfahrungm
ber eigmen ober berjenigen anberer Slrmeen. Slttein

biefe Slbänberuiigtn muffen wirfli*e Serbefferungen

fei«, fi* auf ©runbfäfce feaftren unb nicfet in Äteinig*
feiten beftefeen, bie gar feinen anbern SBertfe al«

benjenigen ber Steufeeit feaben. ©ol*e wirftf*e
Serbefferungen wünf*m wfr au* unb feabtn folefee

na* ben Ärfeg«erefgnfffen fce« vorigen 3«*«« er*

wartet.
2.ie auf weitere 35iftanjen wirfenfce Slrtitterie unb

bie ftbnettfeuernbm Hinterlabung«*Hanfcfeucrwaffen
feaben in atten Slrmeen bai Sefcürfniß von neuen

gormen für bie 3nfanterie feervorgerufen. -Diefe

neuen gormen fetten ft* auf ben ©runbfafc ftüfcen,

baß bie 3nfanterie bef bebeutenfcer geuerwirfung fcie

größtmögli*fte Sewegtt*feit unb geftigfeft bewaferen

unfc bem gegneriftfeen geuer wenig jufammenhängenbe
unb nicfet tiefe gronten entgegenftellen fott-

Sltteiit unfere ©rwartuttgen ftnb getäufefet worben.

©« würbe jwar lefcten ©pätfommcr efne taftifefee

Äommiffton bejei*net, wel*e bie Slufgabe featte we*

nigfttn« Sorf*lägt für wünf*tn«wtitht ©infüferun*

gm in bit Slufftelluiig unb Sewegung unferer Sn*
fanterie ju ma*en, attein ber SBinter verftri*, unfc

ber grühling unb mit ifem bra* bie Snfttuftion ber

[Refruten an, ofene baß man nun weiß, na*
wet*en Sorftferiftm bie [Refruten unfc Sataittone

au«jubitfcm ftnb.
©« ftnb jwar bur* ein ©ircular ben Äanton«*

regterungen Sorftferiftm über einige ju treffenbe Slb*

änberungen gugefanbt worben. 5)iefe Slbänberungen

betreffen Sereinfa*ung be« Sajonnettfe*ten«, tfeeil*

weife H«ftellung ber ©*licßcnben bet gewiffen gäl*
len unb Strien ber gormation fcer Äompagniefolonnen.
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Unsere provisorischen Grerzier-Neglemente für
die Infanterie.

Wenn das Provisorische in allen Zweigen der

Verwaltung und eines jeden Dienstes ein bedeutender

Ucbelstand darbietet, so fällt dieses bei den

Abänderungen der militärischen Vorschriften am meisten

in die Augen, daher man stch in den meisten

großen Armeen sehr vor öfter« Abänderungen des

einmal als richtig anerkannten hütet und bis durch

bedeutende Umstände grundsätzliche tief eingreifendes

Umgestaltungen nothwendig erscheinen, man sich mit
dcm alten Bestehenden behilft.

Anders vrrhält eö stch aber bei uns, wir leben in
einem immerwährenden Provisorium, ein Reglement

folgt auf das andere und noch ehe das eine

verdaut, muß schon wieder ein neues verschluckt werden.

Offiziere und Unteroffiziere wisscn von einem Dienst

zum andern niemals, auf welches Reglement
manövrirt wird, die Zeit dcr Ucbungcn verstreicht mit
der Erklärung des Neuen, und da man fich das

einmal Angewöhnte in einigen Tagen nicht vollständig

aus dem Gedächtniß herausschlagen kann,
entsteht eine Unsicherheit, die gewiß nicht zur Fördcrung
der Beweglichkeit unserer Truppen dient.

Bei unserer kurzen Dienstzeit können nicht zweierlei

Réglemente eingeübt weiden; die probeweise ein-

gcführten Abänderungen werden daher meistens glcich

Gesetz, indem nur diese instruirt werden und auf
das Vergangene nicht mehr zurückgekehrt werden

kann; es ist dieß eine Schlauheit, durch welche jede

willkürliche Abänderung möglich wird. So wird
der Entwurf eines Anhangs zur Pelotons-,
Kompagnie- und Bataillonsfchule vom Jähr 1865
thatsächlich durchgeführt, ohne jemals durch die zuständigen

Behörden sanktionirt worden zu sein und würde
es ungemein schwierig sein wieder auf das alte

Reglement zurückzukehren, selbst wenn es auch als
besser und zweckmäßiger würde anerkannt werden.

Daß Abänderungen in den Vorschriften für die

Formationen und Bewegungen jeder Waffe von Zeit
zu Zeit nothwendig stnd, wird niemand in Abrede

stellen wollen; sie sind bedingt durch die Fortschritte
der Waffentechnik und durch die Kriegserfahrungen
der eigenen oder derjenigen anderer Armeen. Allein
diese Abänderungen müssen wirkliche Verbesserungen

sein, ffch auf Grundsätze basirei, und nicht in Kleinigkeiten

bestehen, die gar keinen andern Werth als

denjenigen dcr Neuheit haben. Solche wirkliche
Verbesserungen wünschcn wir auch und habcn solche

nach den Kriegsereignissen des vorigen Jahres
erwartet.

Die auf weitere Distanzen wirkende Artillerie und

die schnellfeuernden Hinterladungs-Handfeuerwaffen
haben in allen Armeen das Bedürfniß von neuen

Formen für die Infanterie hervorgerufen. Diese

neuen Formen sollen stch auf den Grundsatz stützen,

daß die Infanterie bei bedeutender Feuerwirkung die

größtmöglichste Beweglichkeit und Festigkeit bewahren

und dem gcgncrischen Feuer wenig zusammenhängende

und nicht tiefe Fronten entgegenstcllen soll.

Allein unsere Erwartungen smd getäuscht wordcn.

Es wurde zwar letzten Spätsommer eine taktische

Kommission bezeichnet, welche die Aufgabe hatte

wenigstens Vorschläge für wünschenswerthe Einführungen

in die Aufstellung und Bewegung unserer

Infanterie zu machen, allein der Winter verstrich, und

der Frühling und mit ihm brach die Instruktion der

Rekruten an, ohne daß man nun weiß, nach

welchen Vorschriften die Rekruten und Bataillone

auszubilden sind.

Es stnd zwar durch ein Circular den Kantons-

regterungen Vorschriften über einige zu treffende

Abänderungen zugesandt worden. Diese Abänderungen

betreffen Vereinfachung des Bajonnettfechtcns, theilweise

Herstellung der Schließenden bet gewissen Fällen

und Arten der Formation der Kompagnickolonnen.
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35iefe Sorftferiftm habtn abtr faum 3em«nbm bt*
fritbigt, btfonbtr« ba ftt au* wfcber proviforif*
ftnb.

«Die Sereinfa*ung unfere« [Reglement« über Sa*
Jonnetfc*ten war notfjwenbfg. 3.iefe« [Reglement

war ein Slu«jug au« betttf*en Drbonnanjen, für
unfere Serbältniffe unverftänblf* unb ju weitftfeweiftg.
SBfe fonnte man Seuten bie Stellung gegen bfe

Sanje begreiflf* ma*en, wel*e no* nie eine folefee,

no* viel weniger einen Sanjenreiter gefefeen featten?

3)ur* bie jweite Sorftferift wirb für gewiffe gatte
ba« ©lieb ber S*ließenben wieber feergeftettt unfc

jwar inbem in ben wi*tigftett SRomenten au« bem

erften ©liebe Unterofftjiere austreten, um ft* feinter
bie betreffenben Süge ju ftetten.

So febr au* bie Seibebaltung von ©*ließenben

jur Seaufft*tigung ber bintern gront währenb fce«

geuergefe*te« wünf*en«werth ift, fo wenig fönnen

wir un« mit ber Slrt, wie fte nun beftfeaffen werben

fotten, befreunben. ©« ift al« Siegel angenommen,
wäferenb bem Äampfe fo wenig al« nur immer mög*

li* an ber Slufftettung ju änbern unb vottftänbfg
organfftrt, b. b- jebermann an bem ihm beftimmten

Slafc ft* feeftnbcnb, in ba« ©efecfet efnjttwirfen, unb

nun fotten wir, bie bur* unfere fürjere Snftruftion«*
jeit, bur* unfere mangelfeaftere Slu«feilbung ber

©abre«, gewiß nicfet fo viel geftigfeit unb Swfant*
mengefeörfgfeft beftfcen, wfe Sruppen, bfe 3«fete lang
bei ber gähne fteben, bie Sabre« beftfcen, wel*en
Sluffubt unb Äommanbo jur jweiten SRatur gewor*
ben ftnb, von biefer für biefe nottjwenfcig eraefeteten

Seftimmung abgeben? SBir ftnben folefee ©rperfmente
gefäferli*.

Slfeer man will von ber einmal betretenen falftfeen

Safen nicfet mefer abwei*en. ginbet man ©*ließenbe
für notfewenbig, fo ftette man fte von vorneherein
at« folefee auf unb feieju ftnb bie SDtittel vorhanben,
ohne auf ba« 3«lonirm, auf ba« ©t)ftem ber'güfe*
rer jurütfjufommm unb unbef*abet ber SDtanövrir*

fafeigfeit. SDtan ftette bie 3ug«*ef« unb bie vier
SBa*tmeifter feinter ba« jweite ©lieb al« @*lfeßenbe
unb al« Unterabtfecflung«fommanbanten, wenn folefee

nötfeig werben, unb laffe bie Äorporale al« glügel*
leute im ©Ifeb. Hifbur* wfrb ba« Stvecfmäßfge ber
alten Drbonnanj unb be« provfforfftfeen Serfu*«*
reglement« betbehalten, ohne auf Ucbelftänbe ju fto*
ßen. SBarttm bie 3»g**ef« in« erfte ©lieb eintre*
ten fotten, warum übtrfeaupt fctm 3«8 ofctr H"lb=
ptloton tint Stbtutung gtbtn, fcit re gar nicfet be*

ftfct, ba bo* niemal« ein Sataitton mit Sügen ma*
növriren wirfc, begreifen wir nicfet, unfc ben bafür
angegebenen ©runb, fcaß fi* fcie $txxtn 3«g«*ef«
im ©liebe ber @*ließenben langweilen, fann un«
nicfet fti*fealttg erftfeeinen, man müßte ft* benn auf
ben § 5, jweiten ©afc, fce« neutn 35ienftrtglement«
ftüfcen.

35it Itfcte Sorf*rift fce« ofeerwäfenten ©ircular«
fetbt au* bit Stbtutung btr Sügt vottftänbfg auf,
inbtm fit al« Äompagnlefotonnt nur bfejmigt von
jwti Äompagnitn auf Seloton«front gtbilbttc aner*
fennt unfc au«gefüfert wiffen Witt.

-Diefe lefcte SBtifung begrüßen wir at* einen ent*

fefeiebenen gortf*ritt, fcenn unfere Äompagnien von
faum bunbert SDtann unter beut ©ewc()r fönnen nicfet

al« befonbere Äolonnen angefefeen werben, nur wünftfe*
ten wir beftimmtere Sorf*riftett über bie Äominan*
bo« unb Serwenbung. 35ie Äommanbo« ber Sri*
gabeftbulc finb nicfet flar ttnb beftimmt genug uttb
fommen immer no* oerftbiebene Stillegungen über
bte Stu«führttng berfelben vor. ©j.erjier*Sorf*rfften
fönnen nicfet beftimmt unb flar genug fein, unbc*

nommtn bann btm bohren Sruppcnfontmaiibaitten
biejenigen gormen anjitwenben, wel*c er für jweel*
tntfpre*cnb ftnbet.

3)er Slu«fpru* ber fraiijöftftfem ©enerate au«
bem berüfentten Sager von Sottlogne: „Nous avons
les ordonnances pour ne pas les suivre" fann
feine Slnwenbung auf bfe 3).offten«* unb Srigabe*
fommanbanten, nitmal« aber auf bie Sataillon«fom=
manbanten ftnben. 35icfe muffen ifere SataiUone ge*
nau na* ben Sorftferiftm feewegen unb nur bann
fönnen fcie feöfeern Sruppenfommanfcanten gewiß fein,
baß bie von ifenen befohlenen Sewcgungen unb Sin*

orbnungen ri*tig ausgeführt werben. 3" berfelben
SDtaftfeine bürfm ft* nicfet jwti Äräfte entgegen ar*
beften.

Unfer SBttnf* gebt bafein, halb einmal beftimmte
Steglemente für bir Sufanterie ju erhalten unb Ser*
änberungen, bie feine Serbefferungen ftnb, aufhören

ju feben.

Dtrjtirfenifl ber in .Straft brfteljenbeit eibgen.

HttUtarreglemente unb ©rbonntt^en.

1. 3iagemeine*.
gr. 9tp.

35ienftrtgltmtnt für bit eibgen. Sruppen, vom
19. 3ult 1866 (Sunbe«verfammlung) 1 20

Stnhang jum 35ienftreglement, I. Sbeil, 3n*
nerer -Dienft: Sufainmcnftctlung ber Ob*
liegenfeeitett ber einjelnen ©rabe für bm
innern 3)ienft, vom 19. Oftober 1863, jweite
Stuflage, vom 17. Slpril 1865 (Sunbe«=
ratfe) — 10

Steglement für bie eibgen. Ärieg«verwaltung,
I. Sbeil - 35

[Reglement für bie eibgen. Ärieg«verwaltung,
II. Sbeil, vom 14. Sluguft 1845 (Sag*
fafcung), nebft Stnhang jum II. Sbeil, vom

23. 3)ej. 1851 (Sunbe«oerfammlung) — 60

Slnleftung unb 3nftruftion über ba« SRe*=

nung«wefen unb bfe bfeßfäfligen Serrf**
tungen ber H<*uptleute unb Duartiermeffter
bei ben efbgen. Sruppen famtnt Sabetten,

vom 31. SRärj 1847 (Ärfeg«rath) 2 05

Stevfbfrte Snftruftion über fcie ©rttnbfäfce unb

bat Serfabren bei Sfrebeftfeafcungen, vom
28. Slpril 1852 (SDtilitärbepartement)

— IS« -
Diese Vorschriften haben aber kaum Jemanden

befriedigt, besonders da sie auch wieder provisorisch

sind.

Die Vereinfachung unscrcS Règlements über

Bajonnetfechten war nothwendig. Dicscs Rcglemcnt

war ein Auszug aus deutschen Ordonnanzen, für
unsere Verhältnisse unverständlich und zu weitschweifig.
Wie konnte man Leuten die Stellung gcgen die

Lanze begreiflich machen, welche noch nie eine solche,

noch viel weniger einen Lanzenreiter geschrn hatten?
Durch die zweite Vorschrift wird für gewisse Fälle

das Glied der Schließenden wieder hergestellt und

zwar indem in den wichtigsten Momcntcn aus dcm

ersten Gliede Unteroffiziere austreten, um stch hinter
die betreffendcn Züge zu stellen.

So sehr auch die Beibchaltung von Schließenden

zur Beaufsichtigung der hintern Front während des

Feuergefechtes wünschenswerth ist, so wenig können

wir uns mit der Art, wie sie nun beschaffen werden

sollen, befreunden. Es ist als Regel angenommen,
während dem Kampfe so wenig als nnr immcr möglich

an der Aufstcllung zn ändcrn nnd vollständig
organisirt, d. h. jedermann an dcm ihm bestimmtcn

Platz sich befindend, in das Gefecht einzuwirken, und

nun sollen wir, die durch unfcre kürzere Jnstruktionszeit,

durch unsere mangelhaftere Ausbildung der

Cadres, gewiß nicht so viel Festigkett und
Zusammengehörigkeit besitzen, wie Truppen, die Jahre lang
bei der Fahne stehen, die Cadres besitzen, welchen

Aufsicht und Kommando zur zweiten Natur geworden

sind, von dieser für diese nothwendig erachteten

Bestimmung abgehen? Wir finden solche Experimente
gefährlich.

Aber man will von der einmal betretenen falschen

Bahn nicht mehr abweichen. Findet man Schließende

für nothwendig, so stelle man sie von vornehcrcin
als solche auf und hiezu stnd die Mittel vorhanden,
ohne auf das Jaloniren, auf das System der Führer

zurückzukommen und unbcschadet der Manövrirfähigkeit.

Man stelle die Zugschefs und die vier
Wachtmeister hinter das zweite Glied als Schließende
und als Unterabthcilungskommandantcn, wenn solche

nöthig werden, und lasse die Korporale als Fliigelleute

im Glied. Hiedurch wird das Zweckmäßige der
alten Ordonnanz und des provisorischen
Versuchsreglements beibehalten, ohne auf Ucbelstände zu
stoßen. Warum die Zugschefs ins erste Glied eintreten

sollen, warum überhaupt dcm Zug oder
Halbpeloton eine Bedeutung geben, die er gar nicht
besitzt, da doch niemals ein Bataillon mit Zügen
manövriren wird, begreifen wir nicht, und den dafür
angegebenen Grund, daß sich die Herren Zugschefs
im Gliede der Schließenden langweilen, kann uns
nicht stichhaltig erscheinen, man müßte stch denn auf
den § 5, zweiten Satz, des neuen Dtenstreglements
stützen.

Die letzte Vorschrift des oberwähnten Circulars
hebt auch die Bedeutung der Züge vollständig auf,
indem sie als Kompagniekolonne nur diejenige von
zwei Kompagnien auf Pelotonsfront gebildete
anerkennt und ausgeführt wissen will.

Diese letzte Weisung begrüßen wir als einen ent¬

schiedenen Fortschritt, dcnn unscrc Kompagnicn von
kaum hundcrt Mann untcr dcm Gcwchr könncn nickt
als bcsondcre Kolonncn angcschrn wcrdcn, nur wiinsch-
tcn wir bestimmtere Vorschriften über die Kommandos

und Verwendung. Die Kommandos dcr

Brigadeschule sind nicht klar nnd bestimmt genng und
kommen immcr noch vcrschicdcnc Anslcgungln über
die Ausführung derselben vor. Ererzier-Vorschriften
können nicht bestimmt und klar gcnng sein, uubc-

nommen dann dcm höhcrn Truppcnkouimandaiitcn
diejenigen Formen anzuwenden, wclchc er für
zweckentsprechend findet.

Der Ausspruch der französischen Generale auö
dem berühmten Lager von Boulogne: „Nous avons
les orclonnsiioos pour rio pas los suivre" kann
seine Anwendung auf die Divisions- und Briynde-
kommandantcn, niemals aber auf dic Bataillonskommandantcn

sindcn. Diese müsscn ihre Bataillone
genau nach den Vorschriften bewegen und nur dann
können die höhern Truppenkommandauten gewiß sein,
daß die von ihnen befohlenen Bewcgnngen und
Anordnungen richtig ausgeführt wcrden. Jn dcrfclbcn
Maschine dürfen sich nicht zwei Kräfte entgegen
arbeiten.

Unser Wunsch geht dahin, bald einmal bestimmte

Réglemente für die Infanterie zu erhalten und
Veränderungen, die kcinc Vcrbcsserungcn sind, aufhören
zu sehen.

Verzeichniß der in Ärast bestehenden eidgen.

Miiitärregiemente und Ordonnanzen.

I. Allgemeines.
Fr. Rp.

Dienstreglement für die eidgen. Truppen, vom
19. Juli 1866 (Bundesversammlung) 1 2«

Anhang zum Dienftreglement, I. Thcil, Jn-
ncrcr Dienst: Zusammcnstcllung der

Obliegenheiten der einzclncn Grade für den

innern Dienst, vom 19. Oktober 1863, zweite

Auflage, vom 17. April 1865 (Bundes-
rath) — 10

Reglement für die eidgen. Kriegsverwaltung,
I. Theil - 35

Reglement für die eidgen. Kriegsverwaltung,
II. Theil, vom 14. August 1845

(Tagsatzung), nebst Anhang zum II. Theil, vom

23. Dez. 1851 (Bundesversammlung) — 60

Anleitung und Instruktion über das

Rechnungswesen und die dießfälligen Verrichtungen

der Hauptleute und Quartiermeifter
bei dcn eidgen. Truppen sammt Tabellen,
vom 31. März 1847 (Kriegsrath) 2 05

Revidtrte Instruktion über die Grundsätze nnd

bas Verfahren bei Pferdeschatzungen, vom
28. April 1852 (Militärdepartement)
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